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Ernste Mahnung zur Abhiilfe der drückenden Zeitverheiltnisse.
(B es chluß.)

Kann nun eine einzelne Person —- hier sogar ein Mitglied des so oft gegen die Männer unge-
rechter Weise zurückgesetzten schwachen Frauengeschlechts —- so segensreich über ganze Länder mirfen,
so läßt sich leicht der außerordentliche heilbringende Einfluß denken, welcher erreicht werden müßte-
wenn wir Alle— ein Jeder nach seinen Kräften min diesem Sinne thatsächlich wirken und unseren
Pflichten als Mensch und Christ nachkommen wollten. Wir würden dadurch nicht allein am Besten
und Ehesten zur Verbesserung und Schlichtung der leider im höchsten Grade betrüdenden und wahr-
haft auf die Spitze gestellten beklagenswerthen Zustände der menschlichen Gesellschaft beitragen,
sondern uns auch überdem eine innere, moralische Genugthuung und ein Vergnügen bereiten, welches
gewiß jeder gute Mensch im Leben mindestens einmal empfunden hat. Schlichten und beruhigt-n
werden wir den trostlosen Zwiespalt in der menschlichen Gesellschaft, indem wir den wildbewegten
Massen die allerdings höchst nöthige Hülfe angedeihen lassen, sie bilden und über ihr wahres Wohl
belehren, fie also somit durch Liebe und Dankbarkeit an uns fesseln und ihnen den Glauben an
Gott, Gesetz und Menschenrecht wiedergeben. Vergnügen, Dank und Genugthunng werben mir

uns verschaffen, indem wir das Bewußtsein erlangen, alles Dasjenige gethan zu haben, was unsere
Pflichten als Mensch und Christ Von uns, und zwar mit Recht, fordern.

An uns ist es, —- Mann und Weib, von dem höchsten Stande bis zum Bürger und Bauers-
mann herab diese heiligen Pflichten zu erfüllen. An uns ist es, den mit Kummer belasteten Mit-
menschen, möge er uns begegnen oder von uns aufgefunden werden in geistiger Bersunkenheit, im
Bettlergewande, oder durch sorgengefurchte Gesichtszüge erkennbar, in scheinbar leidlichen Verhält-
nissen des Familien- und Gewerbslebens, und dennoch duer Sorge und Kummer fast erdrückt,
aber zu verschämt, um fremde Hülfe anzurufen; sei er nun nach unserem menschlichen und daher
trüglichen Urtheile dessen würdig oder nicht, in Liebe die helfende Hand zu reichen, nicht aber im
eitlen Uebermuthe und unseligen Wahne ihn als ein überflüssiges, nutzloses Geschöpf zu betrachten.
Auch ihn schuf Gott sich zum Bilde, mit dem Rechte, auf dieser Welt seinen Hunger zu stillen,
oder, wenn auch mit Sorgen, so doch ohne wirkliche Noth und den langsam tödtenden Kummer
zu leben; und jedem in besseren Verhältnissen Lebenden legte die Vorsehung die heilige Pflicht aus,
nach Kräften dahin zu wirke-n, daß dies mö lich werde. Strafbar sind Die im höchsten Grade,
welche schlemmen und prassen und an dem ummervollen Mitmenschen leichtsinnig und gefühllos
vorübergehen, anstatt ihm zu helfen, oder ihn vielleicht gar verhöhnen. Wenden wir nicht ein, daß
wir schon viel Gutes gethan haben, daß die Meisten unserer kummervollen Mitmenschen zu schlecht
und der Hülfe nicht werth seien, und daß wir stets Undank geerndtet für geleistete Wohltbaten.
Wir haben nicht nur nicht viel Gutes gethan, sondern fast nichts, gegenüber unsern Pflichten und
der Hülfsbedürftigkeit der leidenden Menschheit. Unsere gefallenen Mitmenschen sind in den meisten
Fällen auch von Grund aus nicht schlecht und verdorben, oder sind es doch oft nicht durch ihr
Verschulden, sondern die Welt machte sie schlecht durch Hartherzigkeit, raubte ihnen durch Theil-
nahmlosigkeit den Glauben an Gott und die Menschen, und sie beharrten in ihren menschlichen
Verirrungen, indem wtr unsere Pflichten, sie mit Liebe aufzunehmen, sie zu bessern·und zu guten
Menschen zu bilden, vernachlässigen. Dank aber endlich gebührt uns nicht, denn nur erfüllen nur
Das, was uns die göttlichen Gesetze vorschreiben, und alle menschlichen Gesetze werden nur dann
erst zur vollständigen Achtung und Geltung gelangen, wenn wir die uns ursprünglich von Der
Retigion auferlegten Pflichten wahrhaft erkennen. Der edle Mensch wird übrigens Dank genug in



feinem Innern und, wenn er seine Wohlihaien mit Liebe und praktischem Verstand spendete, eben
sowohl bei Denen finden, weichen er sie geleistet hat.

Blicken wir herab auf die allgemeine moralische und physische Noth und helfen wir ihr ab,

so Viel wir können. Dann erst, und wenn wir» die Ueberzeugung gewonnen haben, daß unzählige

unserer armen Mitmenschen ihre Wosseisuppe nicht mehr mit Thränen des bittersten Kummers zu

würzen brauchen — dann erst wird uns die Pastete und der Champagner, das Hubn im Topfe

und das KrügelBiey welches wir oft zuinUeberflusse haben, besser munden und erst dann werden

wir auf seidenem Pfühl und auf wohlgepolsterter Matratze ruhiger schlafen, als wir es jetzt thun

sollten, wo aller Enden Noth ——- nichts als Noth, Jammer und Angst —- und glänzendes Elend

zu erblicken ist! « « . « - _
Helfen wir Jeder selbst im hauslichen Kreise und in unsern Umgebungen mit Eifer und in

christlicher Liebe die politischen Wirren löten. Suchen wir selbst erst besser zu werden und die hier

besprochenen heiligen Pflichten zu erfüllen, Dann, aber auch erst dann, werden bessere Zeiten kommen.

Suchen wir aber namentlich in diesem Sinne den Communismus Von Oben herab einzuführen,

und wir werden ihn nebst seinem gräßlichen Gefolge nimmermehr von Unten herauf zu befürchten

baben! F. G. Sp.

Deutscher Nationen-Verein für Handel u. Gewerbe in Leipzig.
Wenn in Dem Vorstehendeii Aufsatze, ,,ernste Mahnung zur Abhülfe der drückenden Zeitverliältnisse,«

darauf aufmerksam gemacht wird, daß Jeder, ohne Unterschied des Standes, zu Linderung der allge-

meinen Noth in den gesellschaftlichen Zuständen, nach Maßgabe seiner Kräfte, zu wirken im Stande

ist, wenn eine einzelne Person schon so segens- und erfolgreich Die ibrigen w Abwehr Der Drucfens

Den Sorgen spendete- UND ihre Mühen »in so reichem Maße durch das bleibende Andenken belohnt
fand; wenn wir wahrnehmen, daß, freilich noch sehr vereinzelt, die mit Glücksgütern bevorzugie

Klasse mit Aufopferung größerer Bequemlichkeit und rühinlicher Einfachheit, deren Namen der Mit-

iind Nachwelt als Vorleuchtendes Beispiel aufgezeichnet zu werden verdiente, zum allgemeinen Wohle
zu handeln, durch geistige und» materielle Hüclfe die »Thrkinen so mancher redlichen unD verarmten

Familien zu trocknen sich beinu»hte, — so müssen wir mit Freuden jedes gemeinnützige Unternehmen

begrüßen, Welches die edle Absicht zur »Abhulfe der bestehenden drückenden Berhältnisse und Hebung
der industriellen und gewerblichen Zustande zum Zweck hat.

In diesem Sinne traten zu Anfang dieses Jahres eine Anzahl hochgestellter achtbarer Männer

in Leipzig zusammen, um unter Begründung

eines deutschen National-Vereins für Handel und Gewerbe,
der sich über ganz Deutschland zu verbreiten bestimmt ist, DeutschlandsHandel, feine Industrie und

seine Gewerbe den verderblichen Bestrebungen Englands und Frankreichs gegenüber, kräftig vertreten
zu sehen, und eine durchgreifende stichhaliige Concurrenz den jenseitigen Operationen entgegen zu
stellen, in der Ueberzeugung, daß nur auf Dem Wege der Association dieser Zweck erreicht werden
kann. —-

Dieser Verein unterscheidet sich hauptsächlich dadurch vor ähnlichen Unternehmungen in Deutsch-
land, England, Frankreich und anderen Staaten, daß er einmal nicht nur belehrend und berathend

wirkt, sondern auch das Angebot und Gesuch in allen Branchen der Industrie, des Handels und

derGewerbe durch eine geschickte, sachkundigeVerwaltung, durch seine einzelnen Mitglieder und die

einzelnen, ihm einveklklbken Assecmklenen-»thntsä«chlich nnd kräftig vermittelt, andererseits aber da-
Durd), daß die aus den genannten Geschatsen sich ergebenden pekuniären Gewinne nicht einer be-

fchränkten Anzahl« ohnehin bemettelter Hiltonare, sondern den allgemeinen Interessen von Deutschlands
Handel, Industrie und Gewerbe, Und beziehentlich der ganzen unbeschränkten Anzahl der Mitglieder,

gegen einen sehr geringen Beitrag- zii Gute«komnit.» Hieraus schon geht hervor, daß durch dieses

Unternehmen die Abhiilfe eines fuhlbareii Zeitbedurfnisses angebahnt ist und der segensreiche Nutzen

desselben um so weniger zu bezweifeln ist, da dieser Verein ohne alle Concurrenz in Europa dasteht.

Im Auftrage dieses Vereins erlaube ich»mir daher Personen aller Stände-, also nicht blos

die des Handels und der Gewerbe, zUZ Thkllnehme aufzufordern- ihnen an’s Herz zu legen, daß

aus hinein einseitigen, sondern allgemeinen Interesse die Anregung zur Betheiligung hervorgeht,

daß dieses Unternehmen der gkoßten Beqchtung schon werth, nicht mit der öfters gewohnten Gleich-
gültigkeit zurückgewieseri zu werden verdient, und wenn selbst die Betheiligung keinen anDern Box-

theil als den an der guten Sache, die Bereicherung an Kenntnissen unseres stets unvollkommen bleibenden

Wissens ein bleibenderer nnd lobnenderer Gewinn ist im Vergleiche zu dem größeren Opfer-, welches

wir so häufig unseren Thorheiiensund Schwachen zu unserem eigenen größten Nachtheile, bringen-.

 



Der Anschluß an dieses Unternehmen erfolgt gegen einen PränumerandosVeitrag Von 2 Rthlr
immer auf die Dauer eines Jahres, unter Behandigung eines Diploms und Quittung des Vereins

Aus die hierüber entworfenen Statuten verweisend erscheint zugleich eine Zeitschrift u, . . . ’. - t

Takt-: „Der Fortschritt-« M m gmanglofen Heftm.mkmssanke Aussåtze über Gewerbe xirriiv dort-:
dustrie,· die neuesten Ersorschungen und Erfindungen tm Gebiete derselben liefern, und wosür«ich
Subsrrtptionen zu dem jahrlichen Pranumer-ando-Vetrag Von jährlich4Rthlr., vierteljährig sablbar
entgegennehme. - . " ' . « -

Wer wirkliches Mitglied des Vereins geworden und zugleich dieser Zeitschrift beitritt
. . - « . , l

jedoch nur 2 Rthlr. als Theilnehmer des Vereins und txthhln als Theilnehmer der Zeitsctkcrdihstt
zusammen 4 Rthlr. « ' « ‑ ’ '

Jedem Mitgliede sieben die Rechte der Vortheile an dem Institute zur Zeit seiner Mitgliedschqfk
zu, und hat jederzeit die unentgeldliche Einsicht der mir später eingesandten Zeichnungen und Mo-
delle neuester Erfindungen.

Jm Besitz eines Preis-Verzeichnisses und zwar gegenwärtig nachstehender Artikel-

gukåasgekchOFabkckakk g?“ .‘Bebanblnngäart für Schuhmachermeisterz
te ·-, aarnadeln und e tel» der associirten Nadelmeister in Ober- und unter. ' · .

Ertrakte und (Wengen; « . Qßtetentbm,

magehßerterttgnngsn Essepschnetthaschinen und Maschinen-Nägel;
Aspt)alt-«Produkte, ab Berlin; —
CigarreneMaschinen a 1500 Rthlr«.;
Filzstoffe und Patent-Filzschuhe

sind dieselben aber nur an Vereinsmitgtieder zu dem«angesetzten Kostenpreise, unter Vergütung von
Fracht und Speesen p. comptant durch meine Vermittelung zu besorgen, indem auch sonstige Ge-

genstände jeder Art nach einem in Handene habenden umfassenden Artikel-Verzeichnisse beschafft werden
andererseits wird auch dem Wunsche genugt, Rohstoffe und Fabrikate aller Art durch mich Deni
Vereine zum Verkause zu übertragen. -

Zum Besten des Vereins zur«Unterstütz»ung brodloser Arbeiter ist eine Zeitschrift: „ber Mor-
genstern-« nebst einer Griitis.Betlag·e: »die Sternwarte-« seit dem 1. April d. I. erfcbienen
wo von Ersterem ein Exemplar zur Einsicht in meinen Händen, der vierteljährige Beitrag IRthik «
Substriptionen von mir entgegen genommen werden. , "

Ebenso können sich Auswanderer nach Eolonien in Nord- und Süd-Amerika, verschiedener
Staaten, an mich wenden, denen ich zu Erteichung ihrer Zwecke behülflich sein fann.

Aus dem Angesührten die Großartigkeit und Gemeinnützigkeit dieses Unternehmens vorführen,
bin ich jederzeit bereit die genügendsten Erläuterungen hierüber zu ertheilen, indem die bereits sich
zeigende rege Theilnahme in dem nicht unbedeutenden Umkreise meines kurzen Wirkens genügend
für das gewiß fegensreiche Unternehmen spricht.

N. W. müden,Waldenburg

bevollmächtigtes Mitglied des deutschen National-Vereins
sur Handel und Gewerbe in Leipzig.

—-

. .———=—-——' Heute fruh gegen 1/21 Uhr verschied nach
Todes-Anzeige.

Nach einem langen Kranke-kluger und

schweren Leiden entseblief sanft zu

einem bessern Leben am 25. d. Mts.

früh Z Uhr unser guter Vater, der

Buclndrucliereibesitzer Carl .103,
Schliigel in dem Alter von 69

Jahren an firustwassersueht. Diese

betrübende Anzeige widmen wir allen
Freunden und Bekannten und bitten

um stille Tbeiluabme.

Waldenburg, den 26. Juli 1850.f

Die Hinterbliebenen.

  

  

    

  

kurzem Krankenlager der pensionirte Steiger
Herr Friedrich Hohlfeld im 78. Lebensjahre
hierselbst. .Freunden und Bekannten zeige ich
dies hiermit an.

ObersHermsdors, den 25. Juli 1850.
Gotthold Hühner,

Müllermeister.

Künstigen Freitag, als den 2. August
werde ich in Folge meiner Abreise nach Amerika«
verschiedene Hausgeräthe, Meiibles, Eisenzeug«
Tonnen und Leder 2c. öffentlich versteigern lassen«

Waldenburg, den 26. Juli 1850 «
N. Hillebrand.

 

  



IRSOUQOUDSGOWÆQKOMOEDIE

FEifew, Stahl-,Messing- undzETH S
es K -H urzwaaren - andlung
ts- »O« i von o1

M - · TO
Isz F. A. Flotte-»san« ;-
«-—-;?— in Waldenbnrg,
4&3?) .

SA; Friedländer Straße neben der Apotheke, IM-
HEZ emvfiehlt alle Sorten bestes oberfehlesifches Eifen, Bleche, Pfing- und Haken-IT.s’
IV fchaare. 3 e , Q’
Skzk Ferner alle Sorten Schlösser und Bänder zu Haus-, Stuben, Kammer-3%;
;;{Q5} und Schrankthüren, acht iteierfche (betreibe, Gras- und Strauchfenfen, CH-
» Sicheln undStrohmeffer, Fleifcl)er- und Zimmerbeile, Aexte, Schnitte-«» '
TM nteffer Für Schindelmacher,Bottcher und Stellmacher, wie überhaupt alle
f,"IIAlrten
III-H eifenz Tafchen-, Defferz

Jocrkzeuge für alle Herren Profeftionittenz alle SortenStiefebW
Feder- und Tifehmesfer m reichhatcigster Auswahl M

Exz» teuer englitcber und Sohtinger Waare; Eisen- und Wkefsingdrath, verzitmteF
“V« Bleche, Isiegm und Karbonadan-chffer, wie uberbaupt alle m dieses Fach
1%» tehtagende Artikel. O

Er Alle Sorten Gleiwitzer Gnßwaarew

M

III Ofentbiiren, Kaffeebrettner, Kirchenbleche, Schaufeln und Grabeifen.e?«Si
Durch meine vieljahtige Verbindung mit den besten Fabriken unb aäiittew H

GI- merken bin ich in den Stand gefügt, bei billigftem Preise auch die beste G
8-1L-1Waare zu liefern.

1 Jener»
E
s

Dis ‚.A .

MB-QDLyerOQUQO
 

,-»SAI-

IYTetc-«-

tsz Ein Gasthaus an einer belebten Straße-
dicht bei einer Kreissiadt mit volkreicher Um-
gebung, wobei Tanzberechtigung 2c., siehtbillig
zu verkaufen. Preis 900 Rthlk. —- Nähekks
tranro bei G. Latzke in Landeshut.

Gottfchalk Siißheim
aus Breslau,

von der Frankfurt a. d. O. Messe zuruckgeketh
empfiehlt eine große Auswahl von Schnitt-
waaren, Boukskin, Bionffelin de laine,
rofzen modernen Umfchlagetiichern,

seidenen Herren-, fo wie Schnupftu-
chern, ächter Kleider-Leinwand, dieEue
zu 279 igr. , ferner ein ganz neues Lager von
Kattnnen 2c. zur gierigen Beachtung. Die
Preise sind auffallend billig und wird außerdem
fur die Aechtheit santmtlicher Waaren garnntirt.

Stand wie gewöhnlich beim Gasthofbrsiher
Herrn Winkter.

 
—————

B I e i w e i ß
in Oel gerieben, a 4 und 5 Sgr. pro Pfund,
so wie frische Citronen empfing und empfiehlt

Waldenburg Robert Fritfclx
 

Zwei große öjährigeZugochsen sind
zu verkaufen in der Scholtifei zu Ner

 

_4

m„.21 nz e t g e. :
Tüchtige Maurergefellen findendauernde

Beschaftigung beim Maurermeisiet Lassig zu

Landeshut, welcher mehrere Bauten in der

Waldenburger Gegend zu führen hat. Solche
Gesellen konnen sich jederzeit bei meinem Sohne
in Watdenburg melden, wo sie für meine Bauten
angestellt werben.

Landeshut, den 25. Juli 1850.
Lassig, Maurermeisteto

„J

Nebst einer ‘Beilage.



Beilage
guMfi des Gebirgsblüthen - Intelligenz - Blattes. «

Waldenburg, den 27. Juli 1850.

 

——_

Amtsverrichtungen bei der evangel. Kirche
Vom 28. Juli bis 3. August.

Sonntags: Fruhpredigt, Beichte und Com-
munion: Herr Pastor Heimann.

Hauptpredigt und Amtswoche: Herr Pastor
Lange.

Ich beabsichtige mein Ameublement, bestehend
in: Spinden, Kleider-Sektetairen, Commoden,
Tischen, Bettstellen 2c., im Wege der Auktion,
welche

 

den 31. dieses Monats,
Vormittags Von 9 Uhr ab,

im hiesigen Posthause angesetzt ist, gegen gleich
banre Bezahlung zu verkaufen.

Waldenburg, den 23. Juli 1850.

Schlundt.

Eine kleine, aus circa 30 bis 40 Bänden

 

Verpachtung

Die Unterzeichnete ist Willens, ihre bis jetzt
selbst betriebeneBeickerei mit Zu«behör, bestehend
in Backutensilien, einer Küche, Backstube, einem
Stäbchen und einem Bäckerladem zu verpachten,
was Pachtlustigen hiermit bekannt Lgemacht
wird.

Friedland, den 26. Juli 1850.

Friedericke Kahler,
verwittwet gewesene Senner,

geb. Adam.

Lehrlings-Gesuch.

Ein Knabe, von rechtlichen Eltern und mit
den nöthigen Schulkennmissen versehen, wec-

cher Hisskhat die Buchdruckerkunst zu erlernen,
findet ein baldiges Unterkommen in der

bestehende Bibliothek ist zu Verkausen. Das
Verzeichniß derselben ist in der Expedition D.
Bl. einzusehen.

Schlösekschen Buchdruckerei
in Waldenburg.

 

 

Dr. B o r ch ard t’s«··ciromatisch -medicinische

Kräuter-Seife,
chemisch Untersucht Und geprüft Von dem Königl. Preußischen Geheimen Sanitäts-quh
und Stadt-Physikus Dr. Stamm) in Berlin,» so wie von Vielen anderen renommirten

Zlerzten und Chemikem . -

Bei der so rühmlichst anerkannten Vortrefflichkiit Der DP- fliorebarbt’fcben Rräuterc
Seife empfiehlt sich dieselbe mir bestem Rechte für jede Haushaltung und Toilette als das wirk-
samste und geeignetste Mittel gegen die so lästigen HCUWUHichcage- ScimmerspkossmsFtnnen, gichtische end rheumatifchen 'zlffectionen, Fiechkenz i? mte gegen spröde-
trockene und gelbe Haut und eignet sich namentlich Mich Als ein Voszgisches äußerlicbeä Heil-
mittel bei krankhafter Reizbarkeit der Haut, Hautschwåche- Dze zU Ekkälkungm
disponirt, bei manchen chronifchen HAUtkMUkhtittU- sp Wie gut umfiimmung dkr
Schleim haurthciti g leit. Sie erweichtund reinigt die Haut, trägtzuihrer Erfrischung wem:
kung sowohl durch rasche Zerstörung aller die Porenausdünstung hindernder Stoffe, als wie auch durch
mittelbare Herstellung und Beförderung der für dithfUnDhtit sp notbmenbtgen freien (Simulation
m den äußersten Hanrgesäßen der Körperoberfläche wesentlich bei, Verschönert unb verbkffkrt
den Teint und erhält denselben bei fortgesetztem Gebrauch in frischem UND beleb.tem 'Itnieben.
;Diese Kräuter-Seife eignet sich auch ganz- vorziiglich für Bädek Und merb zu DtefemZwecke mit dem besten Erfolge benutzt. . .
Ä“ Dr. Borchardt’s aromatisch-mediciniscbe KräuterkSeise wird in

weißen mit grüner Schrift bedruckten und an beiden·En«Ot-n Mit Nebenstehendem
Stempel versehenen Packetchen a 6 69:. verkauft Und Ist m Qßalbenburg mlr
allein åcht au haben bei .

Co (Sie IHammcrO

  



,- ». Ein braun Und weiß gesieckter großer
Hühnerhund, aufden Namen»R"appo«

s« « hörend, ist mir am vergangenen Sonn-
abend, als den 20. d. M» verloren gegangen.
  
Wer mir denselben wiederbringt, erhalt eine
gute Belohnung. _ _

_ Hermsdorf, den 26. Juli 1850.
A. K ü h n, Kell.ner.
  

_—

. Ntwsjithln Belohnung!
Es ist am vergangenen Sonnabend, als den

20. d.M., auf dem Wege von hier nach Waffen:

dorf ein Kaufbrief über ein Bauergut, nebst noch

einigen andern Papieren ohne Werth, verloren

worden. Wer diesen Kaufbrief in der Erpedttton

d. Bl. abgiebt, erhält obige Belohnung.

Zum schwarzen Kirschenfest
auf Sonntag den 28. d. M. ladet alle Gönner
und Freunde ergebenst ein

Conradsthal, den 26. Juli 1850. - ».
Preickelt, Schankwirth.
 

 

 

Zu vermiethen
und zu Michaeli zu beziehen ist ein geraumiges
anständiges Quartier von zwei großen Stuben,

Alkove- Küche und Entree, nebst sonstigem
Zubehör, im zweiten Stocke des Kaufmann

stlitcker’schen Vorderhauses nach dem Markt

zu. Darauf Reflektirende belieben sich wegen
der-näheren Bedingungen gefälligst an Unter-

zeichneten zu wenden.

Waldenburg. Robert Fritfch,
als Admimstrator.

 

 —

Eine geräumige Stube nebst Alkove im ers-

sten Stock vorn heraus, so ‚wie eine Stube
hinten heraus finb bis zu Michaeli zu vermie-
then, in dem Haufe Nr. 91 Friedlcinder Straße.
Das Nähere ist zu erfahren bei den

Gebritdem Praufe«
Waldenburg, den 23. Juli 1850.

 

  fi—
—-

Eine freundliche Stube mit Alkove für eine
stille Familie, ist vald zu vermiethen und zu

Michaelis zu beziehen. Wo? sagt die Erpedition
d. Bl.

 

 

 

Zum ‘-

Gänse- u. Entm-L
Ausfchteben

aus Sonnabend, Sonntag und Montag, als

den 27., 28. und 29. d.M., ladet alle Gönner

und Freunde ergebenst ein »

Hermsdorf, den 26. Juli 1850.

Müller, Gastwirth

zur Friedens-Hoffnung

Druck und Expediton bei C. S. Schlbget in Waldendnrg.

Zum Kränzchen
auf Sonntag den 28. d. M. ladet hierdurch
ergebenst ein

Dittmannsdorf, den 26. Juli 1850.
Lichah.

Zur Tanzmusik
aufSonntag den 28. d. M. lade ich hiermit alle
Gönner und Freunde ganz ergebenst ein.

Waldenburg, den 23. Juli 1850.
Hielscher, Schießhauspächter

Zur Tanz - Musik
auf Sonntag den 28. d. M. lade ich hiermit
alle Freunde und Gönner ergebenst ein und bitte
grnuhzahlreichen Besuch. Anfang Nachmittags

r.
Hertnsdorf, den 23. Juli 1850.

Müller, Gastwirth
zur Friedens-Hoffnung

Zur Tanz-Musik
auf Sonntag den 28. b. M. lade ich Gönner
und Freunde ergebenst ein.

Weisstein den 26. Juli 1850.
K ra u s e, Kretschampächter.

Zur Tanz-Musik
auf Sonntag den 28. d. M. ladet alle Gönner
und Freunde ergebenst ein

Reussendorf, den 23. Juli 1850.

 

l

 

 Ludwig, Brauer.

Zur Tanzmusik
auf Sonntag den 28.d.M. ladet seine geehrten
Freunde und Gönner ergebenst ein. Anfang
Nachmittags 4 Uhr.

Neuchissig, den 26. Juli 1850.
W. Heinsel.

Zur Tanz-Musik
auf kommenden Sonntag, als den 28. d. M»
ladet seine geehrten Freunde und Gönner hiermit
freundlichst ein

Bärengrund, den 26. Juli 1850.
Busse, Gastwirth

G. z. B. 51. vn. 6. n. and-A l.
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